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Nicht nur die so-

nore Stimme des 

Präsidenten wird bei 

der nächsten Sitzung 

fehlen, mit der er die 

Delegierten, die Mitar-

beiterinnen und Mitar-

beiter der Verwaltung 

und drei Zahnärzte als 

sog. „Öffentlichkeit“ 

begrüßte. Er lieferte 

gleich seinen Bericht 

unter dem ersten Ta-

gesordnungspunkt. 

Prof. Sprekels ging 

eingangs auf die Er-

gebnisse der aktuellen 

Kammerwahl ein. Die 

Wahlbeteiligung habe 

etwas höher gelegen 

als vor vier Jahren und 

deutlich höher als bei 

der Wahl in der Ärz-

tekammer. Das nann-

te er „erfreuliche Zei-

chen“. Er dankte dem 

Wahlleiter, RA Sven 

Hennings, und Su-

sanne Mewes von der 

Kammerverwaltung 

für den reibungslosen 

Ablauf der Wahl. 

Zur letzten Bun-

desversammlung in 

Frankfurt erklärte der 

Präsident, dass dort intensiv über das 

Thema Korruption gesprochen worden 

sei. Es sei eine Resolution verabschiedet 

worden. Kritisch habe er den Leitantrag 

zur Novellierung der GOZ in der Ver-

sammlung gesehen. Er sei nach wie vor 

der Au)assung, dass die Zahnärzte mit 

der bestehenden GOZ leben können. 

Er sei sich nicht sicher, ob die Novellie-

rung die Zahnärzteschaft tatsächlich 

nach vorn bringen wird. Kritisch setzte 

er sich mit den weiter 

steigenden Hygieneko-

sten auseinander. Diese 

könnten nicht weiterhin 

nur von den Zahnärzten 

getragen werden. Die 

Delegierten hätten sich 

außerdem mit dem Pro-

gramm zur Verbesserung 

der Pflegebedürftigen 

und von Menschen mit 

Behinderungen ausein-

andergesetzt. Beschlos-

sen worden seien auch 

Änderungen der Mu-

sterberufsordnung. Hier 

seien Anregungen aus 

der Hamburger Berufs-

ordnung eingeflossen. 

Darüber hinausgehende 

Anpassungen müsse die 

nächste Delegiertenver-

sammlung vornehmen. 

Mit leichter Ironie – 

endlich wieder ein neues 

„GKV-Gesetz – ging 

Prof. Sprekels auf das 

geplante Versorgungsstärkungsgesetz 

ein. Direkt betro)en seien die Zahn-

ärzte nur von einem neuen § 22 a SGB V. 

Hier gehe es um Präventionsleistungen 

für P(egebedürftige. Ausführlich ging 

er dann auf das geplante Präventions-

gesetz ein. Noch vor Weihnachten habe 

der Gesetzgeber die Verabschiedung 

des Gesetzes angekündigt. Derzeit 

seien die Zahnärzte bei diesem Gesetz 

außen vor. Aber es sollen die ärztlichen 

Kindervorsorgeuntersuchungen ausge-

weitet werden. Neue zahnmedizinische 

Präventionsanreize für die Kleinkinder 

seien dagegen derzeit 

nicht vorgesehen.

In der anschlie-

ßenden Debatte stell-

te Dr. Jürgen Holtz zur 

Diskussion, wie weit 

ein ausscheidender 

Obmann sich für einen 

Nachfolger einsetzen 

kann. Hierzu gab es 

unterschiedliche Stand-

punkte. Einige Delegier-

te hielten Neutralität 

für geboten, andere 

erklärten, dass es sich 

um eine politische Wahl 

handele, bei der man 

auch Empfehlungen ab-

geben könne. 

Dann stieg die De-

legiertenversammlung 

in die turnusgemäßen 

Entscheidungen ein. 

Dr. Helmut Pfe)er legte 

der Versammlung den 

Antrag des Versorgungsausschusses 

der Zahnärztekammer Hamburg vor, 

den Regelp(ichtbeitrag für das Ka-

lenderjahr 2015 festzulegen. Die Ver-

sammlung folgte seiner Beschlussvor-

lage einstimmig, den Regelp(ichtbei-

trag auf 14.229,60 Euro festzulegen. 

Die Begründung basiert auf einer ent-

sprechenden Erhöhung der Beitrags-

Prof. Dr. Wolfgang Sprekels

Dr. Helmut Pfe#er

Dr. Henning Baumbach

Dr. Thomas Einfeldt

Dr. Klaus-Peter Buhtz
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Dr. Thomas Einfeldt legte den De-

legierten dann als Vorschlag die Beru-

fung von ZA Rainer Witt als Stellver-

treter im Schlichtungsausschuss nach 

§ 102 Berufsbildungsgesetz vor. In of-

fener Abstimmung wurde der vorge-

schlagene Zahnarzt einstimmig in den 

Ausschuss gewählt. In einem zweiten 

Punkt stellte Dr. Einfeldt eine Empfeh-

lung des Berufsbildungsausschusses 

zur Regelung der Verkürzung der Aus-

bildungszeit vor. Diese sieht eine lei-

stungsbedingte Verkürzung und eine 

Verkürzung aufgrund Vorbildung vor. 

Die Versammlung folgte seinem Vor-

schlag erwartungsgemäß einstimmig. 

Damit sah die Tagesordnung nur 

noch den Punkt „Verschiedenes“ vor. 

Der hatte es allerdings in sich. Es mel-

dete sich Dr. Klaus-Peter Buhtz zu Wort. 

Dieser rückte ei-

nige Notizbögen 

zurecht, die er mit 

„Gedanken eines 

Alterspräsidenten“ 

überschrieben hat-

te. Es sei für ihn ein 

merkwürdiges Ge-

fühl, nach 42 Jahren in der Standespo-

litik jetzt einen Schlussstrich zu ziehen. 

Er erinnerte an die Zeit, als sich Kammer 

und KZV noch unter einem Dach befan-

den. Das habe viele gute Seiten gehabt, 

stellte Dr. Buhtz fest, denn wenn heute 

viele Kolleginnen und Kollegen nicht 

mehr so genau wissen, welche Kör-

perschaft welche Aufgabe hat, dann 

mag das auch an den zwei Standorten 

liegen. Er machte keinen Hehl daraus, 

dass sein stan-

despolitisches 

Herz nach wie 

vor mehr für die 

KZV schlage. Er 

erinnerte da-

ran, wie in sei-

nen Anfangs-

jahren auch 

schon mal die Fetzen (ogen etwa mit 

den Vertretern des Freien Verbandes. 

Aber man habe hinterher dann auch 

sehr gut das eine oder andere Bier 

miteinander getrunken. So habe er in 

seinem Leben auch an drei Demons-

trationen teilgenommen, die alle von 

seinem Berufsstand initiiert worden 

seien. Er habe drei Präsidenten erlebt 

(„viele wissen nicht 

mehr, dass es vor Kol-

legen Sprekels noch 

andere Präsidenten 

gegeben hat“ sagte 

er lächelnd), und er 

habe viele engagierte 

Kollegen kennenge-

lernt. Allen sei immer 

das gemeinsame Ziel 

wichtig gewesen. 

Vier Geschäftsführer und Abteilungs-

leiter und Mitarbeiter der Verwaltung 

seien „alle und immer außerordentlich 

hilfsbereit gewesen“ 

betonte er. Dann 

habe er vier Justizi-

are und zwei Pres-

sereferenten erlebt, 

K a s s e n v e r t r e t e r 

unterschiedlichster 

Ausprägung und 

Politiker, die dem verkorksten Ansehen 

ihres Berufsstands alle Ehre machten. 

Die Bundessitzungen nach der Wende 

seien ihm wegen des besonderen Kli-

mas noch immer gut in Erinnerung. Er 

habe in den vielen Jahren nie darüber 

nachgedacht aufzuhören. „Ich danke al-

len, mit denen ich es hier zu tun hatte, 

und wünsche allen in KZV und Kammer 

ein glückliches Händchen bei ihren Be-

schlüssen.“ 

Prof. Sprekels dankte Dr. Buhtz für 

diese „Liebeserklärung an die Selbst-

verwaltung“ und ließ dem gleich eige-

ne Worte folgen. Er sei seit 1977 dabei, 

habe rund 56 Sitzungen der Delegier-

tenversammlung als Präsident geleitet 

und dabei viel an Erfahrungen bezo-

gen, aber auch Magenschmerzen erlit-

ten und Freude empfunden. „Aber das 

Positive hat bei Wei-

tem überwogen,“ er-

klärte der Präsident in 

seinem letzten State-

ment. Er ho)e, dass 

seine Nachfolger die-

selben Erfahrungen 

machen werden und 

den gemeinsamen 

Weg mit der KZV 

Hamburg fortführen. 

Das könne in Hamburg auch weiter-

hin funktionieren. Er wünschte auch im 

Namen von Dr. Pfe)er den Delegierten 

der nächsten Versammlung ein gutes 

Händchen für die Zukunft des Berufs-

standes.

Wie auf höheres Geheiß hin hatten 

bei den letzten Worten des Präsidenten 

auch noch die Kirchenglocken der nah 

gelegenen katholischen Kirche begon-

nen zu läuten. Was für ein Abschluss 

dieser Sitzung …

et
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Das Abschlusskolloqium gestalteten 

die Referenten Priv.-Doz. Dr. Ahlers und 

Prof. Dr. Jakstat innovativ in Form eines 

Wettbewerbs. Dabei mussten sehr viele 

Fragen sportlich jeweils im Team beant-

wortet werden. 

Die Teilnehmer des Curriculums nach dem erfolgreichen 
Abschluss am 1.11.2014 vor dem Hotel Dorint HH-Eppen-
dorf. Max rechts im Bild ist eines der drei Kinder, die wäh-
rend des Curriculums geboren wurden – ein Vorbote auf 
die künftige Entwicklung der Zahnärztinnenschaft …

Die CMD-Quizwand nutzen die Teilneh-
mer, um selbst Fragen aus dem gesamten 
Bereich der Funktionslehre auszuwählen 
und so einen inhaltlichen roten Faden 
durch die Abschlussprüfung selbst zu 
gestalten. 

Die Buzzer-Steuerung zeigte den Kurslei-
tern an, wer sich bereits für eine Antwort 
entschieden hatte. 

Priv.-Doz. Dr. M. Oliver Ahlers (links) und 
Prof. Dr. Holger A. Jakstat

Norddeutscher Implantologie 
Club – NIC

Vorsitzender: 
Dr. Dr. med. Werner Stermann

Termin: 28. Januar 2015
Referent: Dr. Michael Hopp, Berlin

Thema: Parodontitis versus Periimplantitis

Termin: 18. Februar 2015
Referent: Wird noch bekannt gegeben

Thema: Moderner CAD/CAM gefertigter
Zahnersatz auf individuell gerfertigten

Abutments

Veranstaltungsort: Kasino,
Bundeswehrkrankenhaus Hamburg,

Lesserstraße 180, 22049 Hamburg
Anmeldungen: 

Praxis Dr. Dr. Werner Stermann 
Telefon: (040) 77 21 70 

Fax: (040) 77 21 72
Mitglieder/Studenten frei 

Firmen Veranstaltungen frei

De facto werden in solch einer Prü-

fungsform mehr Fragen gestellt und 

beantwortet und zudem bietet es den 

Kursteilnehmern die Möglichkeit, an 

den Antworten anderer Teilnehmer zu 

lernen. 

Auf diese spielerische 

Weise erhielten die bei-

den Referenten eine di-

rekte Rückmeldung, wie 

breit/gut das vermittelte 

Wissen bei allen Kurs-

teilnehmern abrufbar ist 

und passen daraufhin 

ständig ihre Module an. 

So bringt Lernen Spaß!

 

Die Teilnehmer wa-

ren mit dem Curriculum 

sehr zufrieden und be-

dankten sich bei den 

Referenten mit einem 

Abschiedsgeschenk. Das 

hohe Niveau hat sich 

o)enbar herumgespro-

chen: Das 7. Curriculum 

Funktionsdiagnostik und 

-therapie, das in 2015 

startet, ist schon länger 

ausverkauft.

Dr. Andreas Messmer
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an und animierte alle Teilnehmer/-in-

nen, die zu einem großen Teil noch un-

selbstständig tätig waren, sich mit fach-

licher Hilfe verschiedenster Bereiche zu 

trauen, „unseren wunderbaren Beruf“ 

als Niedergelassene auszuüben.

Es folgten sehr praxisbezogene Vor-

träge einiger dieser wichtigen „Berufs-

hilfen“: Rechtliche Beratung empfahl 

RA Melanie Neuman bei Schwanger-

schaften von Praxisinhaberinnen sowie 

angestellten Zahnärztinnen und Mitar-

beiterinnen. RA Arne Bruns beleuchtete 

in Kürze Probleme, die für eine Praxis 

existenzbedrohend sein können. Dazu 

gehören fehlende oder fehlerhafte Ver-

einbarungen bei Hochzeit, Scheidung, 

Krankheit und Tod. Ebenso bieten die 

Kreditinstitute auch schon „lebensbe-

gleitende Konzepte“ an, die sich den 

gewandelten Lebens- und Arbeits-

bedingungen anpassen. Hier erklärte 

dies eine Vertreterin der ApoBank. Die 

verschiedenen Formen der Berufsausü-

bung, die seit Einführung des Vertrags-

arztrechtsänderungsgesetzes 2007 

möglich sind, und ihre Folgen sowie 

neuen Möglichkeiten unter dem As-

pekt des Geschlechterwandels und der 

Work-Life-Balance beschrieb Dr. Juliane 

Gösling als Mitarbeiterin der BZÄK.

Durch Birgit Dohlus als Fachjour-

nalistin und Chefredakteurin des 

Dentista-Vereins wurde der Blick auf 

die unterschiedlichen Lebens- und Ar-

beitseinstellungen der verschiedenen 

Generationen gelenkt. Trotz dieses 

Kulturwandels sollte unser Berufsstand 

eine gemeinsame Praxisführung oder 

-übergabe ermöglichen und positiv 

angehen. Sie leitete auch gemeinsam 

mit der Moderatorin die sich anschlie-

ßende konstruktive und intensive Dis-

kussion, die folgende wichtige Aspekte 

ansprach:

Wie beugen wir einer schlechteren 

zahnärztlichen Versorgung auf dem 

Land vor? Was könnte die junge Gene-

ration dorthin bewegen? Stirbt der All-

gemein-Zahnarzt aus? Wie stärken wir 

das Engagement der Jüngeren in der 

Berufspolitik bzw. Selbstverwaltung? 

Können die jetzigen Verantwortlichen 

unserer Körperschaften die Jüngeren 

verstehen, und wollen sie sie über-

haupt einbinden? Wie unterstützen wir 

den Mut zur Selbstständigkeit? Muss 

als Praxisgründung/-übernahme immer 

gleich ein „riesiger Prachtpalast“ &nan-

ziert werden?

Es ergaben sich zahlreiche Anre-

gungen für unsere Standespolitik. 

Als Fazit steht fest: Wir sollten fach-

liche und kollegiale Hilfen annehmen, 

um den Wandel im Beruf in Zukunft 

unter Erhalt unserer Freiberu(ichkeit zu 

scha)en – somit ist wirklich jede/r von 

uns gefordert mitzumachen!

Dr. Anja Seltmann

Referentin für die Belange der Zahn-

ärztinnen der ZÄK-Hamburg

Vertreterin der ZÄK-Hamburg im 

BZÄK-Ausschuss für Beruf, Familie 

und Praxismanagement

Schärfe geht vor – Einschleifen von Instrumenten 
Peter Fust, Neumünster

Kurs-Nr.: 10337 PRAKT
Termin: 04.02.2015
Gebühr: € 95,--

Umstieg auf die digitale Karteikarte und Leistungserfassung 
Dr. Jan Behring, Hamburg

Kurs-Nr.: 10346 PRAXISORGA 
Termin: 06.02.2015
Gebühr: € 110,--

Die Suprakonstruktion in der Implantologie-GOZ-Positionen step by step
Ute Rabing, Dörverden

Kurs-Nr.: 10343 ABRG
Termin: 27.02.2015
Gebühr: € 90,--

Praktisches Röntgen für Auszubildende analog und digital
Ausschließlich für Auszubildende im 3. Ausbildungsjahr
Jolanta Kascha, Hamburg

Kurs-Nr.: 60066 AZUBI
Termin: 20.02.2015
Gebühr: Hamburg € 60,--
Gebühr: Umland € 80,--

Anmeldungen bitte schriftlich beim Norddeutschen Fortbildungsinstitut für zahnmedizinische Assistenzberufe GmbH, Postfach 74 
09 25, 22099 Hamburg, Susanne Weinzweig, Tel.: (040) 73 34 05-41, Fax: (040) 73 34 05-75, Mail: susanne.weinzweig@zaek-hh.de.
Das Fortbildungsprogramm &nden Sie auch unter www.zahnaerzte-hh.de, Rubrik „Zahnarzt & Team/Fortbildung“.



HZB 1-2015 

Laufend werden Weiterentwick-

lungen auch im Servicebereich der 

gemeinsamen Website von KZV und 

Kammer angestoßen. Da der wichtige 

Bereich des QM-Handbuches in die 

Webseiten integriert und organisiert 

wurde, ist der Bedarf eines selektiven 

Menüpunktes für Praxismitarbeite-

rinnen entstanden. So richtete der AK 

Online den neuen Funktionspunkt „Per-

sönlicher Bereich“ auf der Website ein. 

Hier soll unter vorheriger Autorisierung 

durch den Praxisinhaber der Mitarbei-

terin der eingewiesene Zugang zum 

entsprechend geschützten Bereich ge-

scha)en werden. 

Zahnärzte mit Zugang zu den in-

ternen Seiten melden sich mit ihren 

Zugangsdaten erst einmal oben rechts 

auf der Seite www.zahnaerzte-hh.de 

an. Nach der erfolgreichen Anmeldung 

erscheinen über der Seite die Worte 

„Persönlicher Bereich“. Klickt der Nut-

zer darauf, kann er unter dem Punkt 

„Zugangsverwaltung“ für beliebige 

Mitarbeiterinnen diesen Zugang für 

Praxismitarbeiterinnen einrichten. Be-

nötigt wird eine Mailadresse, auf die die 

Mitarbeiterin Zugang hat. 

Der Zahnarzt kann dann selbst das 

Passwort festlegen. Nach Mail-Bestäti-

gung durch die Mitarbeiterin gehört sie 

dieser neuen Gruppe an. Freigegeben 

sind derzeit neben dem QM-Bereich 

beispielsweise „PraxisTeam-aktuell“ 

und die Punktwertliste (im Bereich Ab-

1. Als Mitglied anmelden und „Persönlichen Bereich anklicken

2. „Zugangsverwaltung“ anklicken

3. „Neuen Nutzer anlegen“ anklicken

4. Mailadresse und Passwort eingeben und speichern

rechnung und Handbuch der KZV). Ge-

hört die Mitarbeiterin der Praxis nicht 

mehr an, kann der Zahnarzt diesen 

Zugang auch leicht wieder löschen.

Der Zahnarzt muss durch diese Neu-

erung seinen Mitarbeiterinnen nicht 

mehr seine Zugangsdaten aushändi-

gen.
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Die Stiftung Hilfswerk Deutscher 

Zahnärzte (HDZ) und die Bundeszahn-

ärztekammer rufen zur Unterstützung 

syrischer Flüchtlinge auf. Aufgrund der 

anhaltenden Unruhen im Nahen Os-

ten (üchten stetig Familien aus den 

betro)enen Ländern in die benachbar-

te Türkei. Ziel unserer Hilfe ist, diesen 

Menschen ein menschenwürdiges Um-

feld zu bieten.

Neben der Nothilfe werden derzeit 

für ca. 450 Kinder und ihre Familien 

Decken, Kleidung und Ernährung be-

nötigt. Die Anzahl der Flüchtlinge und 

der Bedarf im Au)angzentrum der Sa-

lesianer in Iskenderun, im Grenzgebiet, 

steigen kontinuierlich. Der bundeswei-

te Spendenaufruf des HDZ an die Zahn-

ärzteschaft  soll den betro)enen Men-

schen schnelle und unbürokratische 

Hilfe bringen.

Die direkte Verbindung unserer Stif-

tung in diese Region garantiert auch 

diesmal, dass die zweckgebundenen 

Spendengelder die verheerenden Fol-

gen der humanitären Katastrophe lin-

dern werden.

HDZ-Spendenkonto 

Deutsche Apotheker- und Ärztebank

IBAN: DE2830060 6010004444000

BIC (SWIFT-Code): DAAEDEDD

Stichwort: Syrische Flüchtlinge 

Zur Steuerbegünstigung bis 200,- 

Euro kann als vereinfachter Zuwen-

dungsnachweis nach § 50 Abs. 2 EStDV 

der Kontoauszug vorgelegt werden.

Angenehm – präzise – fehlerfrei. Die 

Entwicklung neuer digitaler Techniken 

hat in den vergangenen Jahren die 

Zahntechnik geradezu revolutioniert. 

Der digitale Work(ow ermöglicht es, 

von der Abformung bis zum fertigen 

Zahnersatz computergestützt zu ar-

beiten. Das hat nicht nur eine unkom-

plizierte, schnelle und kostengünstige 

Arbeitsweise zur Folge, auch gängige 

Fehlerquellen der traditionellen Tech-

niken werden damit ausgeschlossen. 

Das Ergebnis sind zahntechnische Pro-

dukte von erstklassiger Präzision und 

höchstem Komfort für den Patienten.

Das Fachbuch „Die digitale Abfor-

mung bis zum fertigen Zahnersatz“ bie-

tet Zahntechnikern und Zahnärzten ein 

Laborkonzept, das auf diesen neuen 

Techniken basiert. Vom Intraoralscan 

bis zur Herstellung des Zahnersatzes 

werden die jeweiligen Versorgungen 

anschaulich und umsetzbar erläutert. 

Dies dient zum einen als Anleitung für 

Zahntechniker. Zum anderen bekom-

men Zahnmediziner einen Einblick, 

welche erstaunlichen Möglichkeiten 

die neuen Techniken bieten.

Die digitale Abformung bis zum fer-

tigen Zahnersatz, Ludwig Prücklmaier, 

Seiten: 152, Abbildungen: 256, Maße: 

17 x 24 cm, ISBN: 978-3-943996-49-4, 

Einzelpreis € 49,90, weitere Informati-

onen unter www.spitta.de/digitale-ab-

formung, Spitta Verlag GmbH & Co. KG.

Verlagsverö#entlichung

Der Präsident hat die Delegier-

tenversammlung zur ihrer Sitzung 

2/17 eingeladen am Dienstag,  

24. Februar 2015, 18:30 Uhr, Zahnärzte-

haus Billstedt, Möllner Landstraße 31,  

4. Stock.

Vorläu&ge Tagesordnung:

1. Bericht des Präsidenten

2. Fragestunde

3. Genehmigung der Niederschrift 

 über die Sitzung 1/17 der Delegier-

tenversammlung 20.01.2015

4. Besetzung von Ausschüssen und 

sonstigen Ehrenämtern

5. Verschiedenes

Die Sitzung ist für die Mitglieder der 

Zahnärztekammer Hamburg ö)entlich.

Wer als Zuhörer teilnehmen möch-

te, wird gebeten, sich spätestens zum 

Sitzungstag mittags schriftlich oder te-

lefonisch unter 73 34 05-11 oder -12 im 

Sekretariat anzumelden.
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Die hohen Anforderungen an die 

Präzision eines Abdrucks erfordern 

beim Vorliegen bestimmter ungün-

stiger anatomischer Kieferverhält-

nisse eine Abformung mit einem in-

dividuellen Lö)el. Die GOZ hält für 

die Berechnung einer anatomischen 

Abformung der Kiefer mit individu-

ellem Lö)el bei ungünstigen Zahn-

bogen- und Kieferformen und/oder 

tief ansetzenden Bändern die Gebüh-

rennummer 5170 GOZ vor. Das Vorlie-

gen der vorgenannten Indikationen 

beim Abformen mit individuellem 

Lö)el oder eine Abformung mit dem 

Ziel einer Remontage sind zwingende 

Voraussetzung für die Berechnung der 

Leistungszi)er.

Liegen keine der genannten Indika-

tionen vor, sind für andere medizinisch 

notwendige Abformungen mit einem 

individuellen Lö)el analoge Gebüh-

ren in Ansatz zu bringen. Das ist zum 

Beispiel der Fall, wenn Implantate mit 

einem individuellen Lö)el – ohne das 

eine ungünstige Kieferform vorliegt –

im Rahmen der prothetischen Versor-

gung abgeformt werden.

Die Leistung nach der Nummer 5170 

GOZ ist je Kiefer und med. notwen-

diger Abformung berechnungsfähig – 

die Leistung kann ggf. auch mehrfach 

anfallen und entsprechend berechnet 

werden. Die GOZ sieht keine Einschrän-

kung der Häu&gkeit der Berechnung 

der 5170 GOZ vor. Die Angabe einer 

Begründung beim mehrfachen Ansatz 

der Leistungszi)er ist in der Rechnung 

jedoch empfehlenswert. 

Die Kosten für die zahntechnische 

Herstellung eines individuellen Lö)els 

sind gem. § 9 GOZ separat berech-

nungsfähig.  

Die Individualisierung eines Konfek-

tionslö)els, z. B. durch Abdämmung, 

Anbringen von Stopps o. Ä. erfüllt 

ebenfalls die Anforderungen an einen 

individuellen Lö)el und kann daher 

ebenso beim Vorliegen der eingangs 

erwähnten Indikationen oder mit dem 

Ziel einer Remontage nach der Num-

mer 5170 GOZ berechnet werden.

Heidi Schuldt

Zahnärztekammer 

Hamburg

GOZ-Abteilung

Nachfolgend aufgeführter Zahnarztaus-
weis wird wegen Verlust, Diebstahl oder 
Wegzug für ungültig erklärt: 

Nr. Inhaber Datum

30754 Dr. Cyrus Khor-
ram-Sefat

03.02.1994

wie der Hamburger Ehrenkodex be-

tre)en.

Im NFI wurde nach 33 Jahren der 

stellvertretende Institutsleiter, Herr Dr. 

Gabel, am 19. Dezember 2014 verab-

schiedet. Der Institutsleiter des NFI, 

Herr Dr. Ehm, wird am 01.01.2015 sein 

25-jähriges Jubiläum im NFI haben. Das 

Präsidium hat Herrn Dr. Ehm zugleich 

im Namen der Gesellschafter seinen 

Glückwunsch ausgesprochen.

der Gleichwertigkeitsprüfung sowie die 

künftige Durchführung der Fachspra-

chenprüfungen.

Die DKV bedankt sich bei der Kam-

mer für 50 Jahre Partnerschaft beim 

gemeinsamen Gruppenversicherungs-

vertrag.

Die Kammer wurde darüber infor-

miert, dass in der Bezirksversammlung 

Altona festgestellt wurde, dass nur 1,5 

der drei Stellen für Zahnärzte im ö)ent-

lichen Gesundheitsdienst besetzt wer-

den sollen. Die Bezirksversammlung 

hat die Finanzbehörde aufgefordert, 

Mittel für mindestens drei volle Schul-

zahnarztstellen bereit zu stellen.

Die Zahnärztekammer Schleswig-

Holstein beschloss in der letzten Kam-

merversammlung vom 22. November 

2014. u. a. einen Ehrenkodex, der 10 

Leitsätze enthält, die ähnliche Themen 

der Aussage „Professionelle Zahnreini-

gung für 50,00 € im Zeitraum vom 

15.10. bis 31.12.2014“ geschaltet. Das 

Mitglied wurde abgemahnt und hat die 

strafbewehrte Verp(ichtungs- und Un-

terlassungserklärung abgegeben.

Die Bundeszahnärztekammer lud 

zur Koordinierungskonferenz der zahn-

ärztlichen Vertreter der Landeszahnärz-

tekammern in den Landesverbänden 

der Freien Berufe am 21. Januar 2014 

ein, außerdem zur Koordinierungskon-

ferenz der GOZ-Referenten am 23. Ja-

nuar 2015 und zur 4. Sitzung der AG 

„Patientenorientierte Weiterentwick-

lung der zahnärztlichen Patientenbe-

ratung“ am 19. Dezember 2014 ein. Die 

Kammer wird bzw. wurde durch die 

zuständigen Referenten bzw. Mitarbei-

terinnen vertreten.

Herr von La)ert hat an der Koor-

dinierungskonferenz zur Gleichwertig-

keit und Fachsprachenprüfung am 10. 

Dezember 2014 teilgenommen. The-

matisiert wurden die Vereinheitlichung 
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Die KZV bietet insbesondere jun-

gen Zahnärzten vor der Niederlassung 

weitere Informationen von der Re- 

gistereintragung bis zur Zulassung an.  

Diese Dokumente können bei Bedarf te-

lefonisch bei der KZV (36 147-176) erfragt 

oder im Internet unter www.kzv-ham-

burg.de in der Rubrik „Zahnarzt & Team/

KZV-Hamburg“ eingesehen werden.

Kassenzahnärztliche 

Vereinigung Hamburg 

Sprechzeiten:
Die Mitglieder des Vorstandes der KZV 

Hamburg Dr./RO Eric Banthien, 
Dr. Claus St. Franz und 

Dipl.-Kfm. Wolfgang Leischner, stehen für 
persönliche Gespräche im Zahnärztehaus, 

Katharinenbrücke 1, 20457 Hamburg, 
zur Verfügung.

Es wird um vorherige telefonische 
Anmeldung im Vorstandssekretariat gebeten:  

Frau Gehendges 36 147-176, 
Frau Oetzmann-Groß 36 147-173

Postanschrift:

Kassenzahnärztliche Vereinigung Hamburg, 
Postfach 11 12 13, 20412 Hamburg

E-Mail/Internet:

info@kzv-hamburg.de, 
www.kzv-hamburg.de 

Für die Anträge an den Zulassungsaus-
schuss sind folgende Abgabetermine 
unbedingt zu beachten:

Sitzungstermine Abgabefrist bis

18.02.2015 28.01.2015

18.03.2015 25.02.2015

22.04.2015 01.04.2015

20.05.2015 29.04.2015

17.06.2015 27.05.2015

22.07.2015 01.07.2015

im August keine Sitzung

23.09.2015 02.09.2015

21.10.2015 30.09.2015

18.11.2015 28.10.2015

09.12.2015 17.11.2015

Hinweis zu den Abgabefristen
Die Fristen für die Abgabe der Anträge 
müssen strikt eingehalten werden, da nur 
fristgerecht gestellte Anträge dem Zulas-
sungsausschuss in seiner nachfolgenden 
Sitzung vorgelegt werden.
Diese Fristen gelten auch für einen ge-
mäß § 6 Absatz 7 BMV-Z einzureichenden 
schriftlichen Gesellschaftsvertrag der 
beantragten Berufsausübungsgemein-
schaft. Der Vertrag ist für den Zulassungs-
ausschuss vorbereitend durch unsere 
Juristen zu prüfen und daher rechtzeitig 
vorab bei uns zur Durchsicht einzurei-
chen. Über Unbedenklichkeit bzw. not-
wendige Änderungen des Vertrages wer-
den Sie dann schnellstmöglich informiert.

Datum: für:

26.01.2015 ZE, PAR, KBR 12/2014 
und RZ für III/2014

19.02.2015 1. AZ für I/2015

25.02.2015 ZE, PAR, KBR 1/2015

19.03.2015 2. AZ für I/2015

25.03.2015 ZE, PAR, KBR 2/2015

20.04.2015 3. AZ für I/2015

27.04.2015 ZE, PAR, KBR 3/2015 und 
RZ für IV/2014

20.05.2015 1. AZ für II/2015

26.05.2015 ZE, PAR, KBR 4/2015

22.06.2015 2. AZ für II/2015

25.06.2015 ZE, PAR, KBR 5/2015

20.07.2015 3. AZ für II/2015

27.07.2015 ZE, PAR, KBR 6 und RZ 
für I/2015/2015

20.08.2015 1. AZ für III/2015

25.08.2015 ZE, PAR, KBR 7/2015

21.09.2015 2. AZ für III/2015

24.09.2015 ZE, PAR, KBR 8/2015

20.10.2015 3. AZ für III/2015

26.10.2015 ZE, PAR, KBR 9 und RZ 
für II/2015/2015

19.11.2015 1. AZ für IV/2015

25.11.2015 ZE, PAR, KBR 10/2015

10.12.2015 2. AZ für IV/2015

28.12.2015 ZE, PAR, KBR 11/2015

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern ist es nicht erlaubt, telefonisch 
Auskünfte über Kontostände oder Zah-
lungen zu geben.

Werden auch Sie 

zum Helfer.
German Doctors e.V.

Löbestr. 1a | 53173 Bonn

Tel.: +49 (0)228 387597-0

info@german-doctors.de

www.german-doctors.de

Spendenkonto

IBAN DE12 5206 0410 0004 8888 80

BIC GENODEF1EK1

Der Vorstand der KZV Hamburg hat die 
Einreichtermine für 2014/2015 festgelegt. 
Die Termine sind für alle Formen der Ein-
reichung (Online, Diskette, Papierunterla-
gen) verbindlich.

Einreich-
termine 
2014/2015

Monatsab-
rechnungen

Quartalsab-
rechnungen

16.02.2015 ZE, PAR, KBR 
02/2015 

 

16.03.2015 ZE, PAR, KBR 
03/2015 

 

07.04.2015   KCH/KFO 
I/2015

15.04.2015 ZE, PAR, KBR 
04/2015 

 

18.05.2015 ZE, PAR, KBR 
05/2015 

 

15.06.2015 ZE, PAR, KBR 
06/2015 

 

06.07.2015   KCH/KFO 
II/2015

15.07.2015 ZE, PAR, KBR 
07/2015 

 

17.08.2015 ZE, PAR, KBR 
08/2015 

 

15.09.2015 ZE, PAR, KBR 
09/2015 

 

05.10.2015   KCH/ KFO 
III/2015

15.10.2015 ZE, PAR, KBR 
10/2015 

 

16.11.2015 ZE, PAR, KBR 
11/2015 

 

15.12.2015 ZE, PAR, KBR 
12/2015 
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Zahnärztliche Abrechnung 

& Organisation

Anzeigenaufträge bitte bis zum 25. eines Monats an: Pharmazeutischer Verlag, Büro Melbeck, Frau Vogt, Heinser Weg 48, 21406 Melbeck, 
Telefon (04134) 7091, Telefax (04134) 7098, E-Mail: info@benad-verlag.de, Website: www.benad-verlag.de 
Zuschriften auf Chi)re-Anzeigen richten Sie bitte unter Angabe der Chi)re-Nummer ebenfalls an diese Adresse.

unter: Chi)re Telefon Adresse E-Mail

Rechnungsadresse (evtl. Telefon): 
 

Der Preis beträgt brutto € 48,-- bis 6 Zeilen à 35 Buchstaben,
darüber hinaus pro Zeile € 8,-- und Chi)regebühr € 8,--.

Bitte verö)entlichen Sie für mich eine Kleinanzeige  
mit folgendem Text:

Wollen Sie Ihre Praxis abgeben?

Sprechen Sie mit uns. Ihr kompetenter Part-
ner im Raum Hamburg: Pluradent AG & Co 
KG, Niederlassung Hamburg, Weidestraße 
122c, 22083 Hamburg. 
Ansprechpartner: Louisa Serwuschok
Tel.: (0162) 21 99 898

Planen Sie, Ihre Praxis bald abzugeben?

Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an 
uns. Gern vermitteln wir Ihnen den rich-
tigen Bewerber aus unserer umfangreichen 
Kartei. 
Poulson Dental GmbH, 22399 Hamburg, 
Tel.: (040) 66 90 78 70, Herr Marco Bark.

Sie möchten Ihre Praxis abgeben?

Wir helfen Ihnen mit Informationen und In-
teressenten. Henry Schein Dental Deutsch-
land GmbH, Essener Str. 2. 22419 Hamburg, 
Ansprechpartner Judith Steinhäuser 
Tel.: (040) 61 18 40-22

Hamburg Praxisabgabe

Umsatz- und gewinnstarke Zahnarztpraxis, 
3 Behandlungszimmer, Barmbek-Nord,  
2015 abzugeben.
Chi#re: 684

Kollege/Kollegin gesucht

Möglichst mit eigenem Patientenstamm für 
Kooperation in bestehender Praxis östlich 
der Innenstadt (Hammerbrook/City-Süd)
Chi#re: 683

Die Health AG, Spezialistin für Ho-

norarmanagement in deutschen Zahn-

arztpraxen/Dentallaboren, hat mit der 

renommierten Anwaltskanzlei Lyck 

& Pätzold Medizinanwälte eine stra-

tegische Partnerschaft geschlossen. 

„Uns ist es wichtig, neben unserer 

Kernkompetenz, den modularen Fac-

toringdienstleistungen, Zahnmediziner 

in wichtigen Entscheidungsfragen im 

Praxisalltag zu unterstützen“, betont 

Jens Törper, Vorstand der Health AG. 

Die Health AG richtet sich an unter-

nehmerisch orientierte Zahnärzte und 

unterstützt mit Entlastung in der Pa-

tientenbuchhaltung, Liquiditätsver-

sorgung und Absicherung gegen Zah-
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Es ist chirurgisch und prothetisch 

kompatibel mit dem Tapered Screw-

Vent®-System von Zimmer© Dental. Le-

gacyTM4 hat insbesondere diese Ver-

wender angesprochen.

Das Unternehmen ist fest im at-

traktiven und wachsenden „Value-

Segment“ des Implantat-Markts ver-

ankert. Sowohl Hochpreis- als auch 

Billiganbieter versuchen, bereits dort 

hineinzudrängen. Training, Service und 

praxisnahe Innovationen wie beim Le-

gacyTM4 machen dieses Segment aus.

Das Produkt bietet sechs Durchmes-

ser- und fünf Längenoptionen, mikro-

raue SBM-Ober(ächentechnologie und 

progressiv tiefere Gewindestrukturen 

(Buttress Threads). Letztere tragen zu 

einer verbesserten Primärstabilität bei.

Vierfach geführte Mini-Gewinde im 

Halsbereich der Implantate reduzieren 

Spannungen auf den krestalen Kno-

chen und drei lange Schneidegewinde 

fördern die Primärstabilität. LegacyTM4 

zeichnet sich durch ein konkaves Abut-

mentdesign aus, 

das ein besseres 

Tissuemanagement 

ermöglicht.

LegacyTM4 bie-

tet die Möglichkeit 

zum Plattform-

Switching mit den 

vier vorliegenden 

Sechskant-Prothe-

t i k p l a t t f o r m e n , 

die zur leichteren 

Erkennung durch-

gehend farbcodiert 

sind.

Und weil Probie-

ren über Studieren geht und es für den 

Zahnarzt wichtig ist, ein Implantat in 

die Hand zu nehmen, kann man Lega-

cyTM4 auch in der „simply smarter BOX“ 

kostenlos bestellen und ausprobieren. 

Mehr dazu unter www.implantdirect.de 

oder über die Hotline 00800 4030 4030.

Firmenverö#entlichung

Dem Zahn am nächsten: „GrandioSO 

von VOCO ist ein sehr hochwertiges 

und universell einsetzbares Nano-Hy-

brid-Composite mit sehr guten Verar-

beitungs-Eigenschaften“ – so lautet das 

Urteil des wissenschaftlichen Informa-

tionsdienstes „Zahnmedizin Report“. 

Fünf von fünf möglichen Sternen und 

damit die Note „Sehr gut“ vergaben 

Zahnärztinnen und Zahnärzte nach ei-

ner zweimonatigen Testphase.

GrandioSO eignet sich für Füllungen 

der Klassen I bis V, die Rekonstruktion 

traumatisch beschädigter Frontzähne, 

die Verblockung und Schienung von 

gelockerten Zähnen, Form- und Farb-

korrekturen zur Verbesserung der Äs-

thetik, Kronenstumpfaufbauten und 

die Fertigung von Composite-Inlays. 

Dabei zeichnet es sich durch hervorra-

gende Materialeigenschaften aus und 

gilt mit seinen physikalischen Parame-

tern und deren Zusammenspiel als das 

zahnähnlichste Material am Markt. Mit 

einem sehr hohen Füllsto)gehalt (89 

Gew.%), niedrigem Schrumpf (1,61 %) 

und einem dentinähnlichen E-Modul 

(16,65 GPa) ermöglicht GrandioSO 

ebenso beständige wie ästhetische 

Restaurationen. Das Material ist sehr 

gut zu polieren und aufgrund seiner 

überragenden Abrasionsbeständigkeit 

bleibt der Glanz dauerhaft bestehen. 

Mit 17 Farben einschließlich der sinn-

vollen Zusatzfarben GA3.25 und GA5 

wird das zahnmedizinisch relevante 

Farbspektrum vollständig abgedeckt.

Firmenverö#entlichung

Jetzt nutzt die 500. Praxis in Deutsch-

land den ParoStatus für eine systema-

tische PA- und Prophylaxe-Befunderhe-

bung. Die Befunde und Indices können 

übersichtlich dokumentiert und ohne 

Assistenz erhoben werden.

Die Praxis des Ehepaares Stephanie 

Schorn-Borgmann, Kieferorthopädin 

MSc, und Dr. Jan Borgmann ist voll 

digitalisiert und für ein umfassendes 

Leistungsspektrum bestens gerüstet. 

Schwerpunkte sind die Prävention und 

die Behandlung der ganzen Familie –

mit dem Anspruch, für die Patienten 

einen möglichst lebenslangen Erhalt 

der eigenen Zähne zu ermöglichen.

Dafür bietet das Programm ParoSta-

tus eine wertvolle Unterstützung. Oder 

wie es Stephanie Schorn-Borgmann 

formulierte: „Man merkt sofort, dass 

ParoStatus von Zahnärzten und Dental-

hygienikerinnen für die tägliche Praxis 

entwickelt worden ist.“

Mehr Informationen &nden Sie unter 

www.ParoStatus.de

Firmenverö#entlichung
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Hier wird noch repariert!
Schnell, direkt und fair.

BONUSHEFT

Adresse

Ihr Reparaturservice für:

Turbinen

Winkelstücke

Handstücke

Mikromotoren

ZEG

Laborhandstücke

Schläuche

Kleingeräte

u.v.m.

Kostenloser Abholservice 
(deutschlandweit bis 4 kg)

Unser Reparaturteam 

erreichen Sie unter: 

Telefon 040.609 45 24 95

www.dentalrepairshop.de

Fordern Sie unser Bonusheft an: 


